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Rede des Genossen Paasche
an 7. Dezember ISIS.

Es kommt Mm- nur daranf an, «in,. Idee in di© Versammlung
n'nc-inznbringen, nämlich den Wunsch, den geistigen Inhalt der Re
oiuiion fealzuhalten. In dieser schwierigen Zeit, in weicher die

Goirgoisie und Demokratie ro; neuem ihr Haupt erhebt, kommt. ©;;■
•rauf an, eine Truppe zu suchen, eine Gemeinschaft von Menschen.

;ü geeignet ist, den Willen des Volkes, der in den Novembertagei:
ii.: der Revolution xum Ausdruck kam, festzuh alten, Draußen gehl
allerlei tot sich. Eine Deutung der Dinge ißt den Arbeiter- und
Soldatecräten meistens nicht möglich. Wir müssen uns darüber kla:
werden, was wir wollen. Wollen wir anerkennen, daß der 70 Jahr*
rät:: Gedanke der Führer Marx und Engels, der jetzt am Werke ist
tum neue Zeit schafft, und daß wr- durch die Tat des Proletariat*
fttr- 9. November in die Lage gekommen sind, mit. allem mittelaiter
heben Gerümpel endgültig aufeuräumen. Wollen wir anerkennen, dal:

Gedanken M&rxs und Engels richtig sind, so  müssen wir jetzt
:diet> tun, daß der Sinn der Revolution nicht verfälscht wird. Diese
Gedanken wären, daß in den wirtschaftlichen und ökonomischen
Dingen der Sinn der Revolution liegt, und daß es sich am einen
tOassenkampf handelt. Soll eine neu Freiheit errungen werden,
die von dem wirklich arbeitenden Volke., auch den geistig arbeitenden.,
immer mehr verstanden wird und auch die verantwortliche Re
3ierun £ des Lande .- für immer übergeben, so  wird dadurch eint
Freiheit geschaffen, die wirkliche Menschenwürde garantiert. War
HW  geschieht , die Hetze gegen Spartakus , gegen die Unabhängigen,
regen alle Sozialdemokraten unter irgendeinem Naunen, der grau¬
lich macht, ist der Wille der Bourgoisie, die alles zu retten sucht,
<ra5‘ su retten, ist. Die Arbeiterschaft ha' in den wenigen Tagen,
ur> welcher sie die Regierung in die Hand genommen hat , be
v-tieseu, daß die Auslese der Tüchtigen durch das Aufsteigeu des
riridich tatkräftigen und uneigennützigen Menschen garantiert wird
durch das System der Arbeiter- und Soldatenräte. Es kommt darauf
;u, die Zeitspanne, die bis zur Rational Versammlung gegeben istrtuözunutzen und zu beweisen, daß die Arbeiter- und Soldatenräte
r-ud ihr System etwas leisten, daß sic- fähig sind, staatsrechtlich«'
Formen des Regieren« und des Seine unter Menschen fth immei
ku  fixieren . Ich zweifle nicht daran, daß das gebt und sein wird
'ahrelang, und namentlich in den letzten 4 Jahren ist das Syst« ;
ier Unterdrückung, der Herzlosigkeit, dev Grausamkeit bis auf die
Neige ausgekostet worden. Gerade wi: von der Marine, denn, es gibt
$& tatsächlich bald kein geistigeres Zusammensein , als wie es inder Marine sich verkörperte, smd der Niederschlag der Gesin.ouri;.
von Ende der 90er Jahre und Anfang dieses Jahrhunderts, denn du
Marine,ist ja die bürgerlichste Schöpfung, die Deutschland hervor
gebracht hat. Daß gerade bei ihr der Zusammenbruch gekommen:
Ist., ist darauf zurückrufflbren, daß in der Mariae die Gedanke*,
•for Bourgeoisie auf di* Spitze getrieben wurden durch di« fabelhafter-..
ĥ ensÄtze,. wie »chweot Di ••■■••rArriri. c-cblecßh- Kris». .da* ttßsä&'-



ccLriHcheLebfeudev Offiziere nnd Mannsch'aftea nebeneinander, '«« !}';-.*.;-.
•"uö  Zusammenbruch führen und auch zur schnellen und anbluügv.»
Kettung Deutschlands . Nun weiß aber da ?. Volk, der Zertanze-
i-?ser . als Masse noch nichts was überhaupt vorgegangen ist . D*:
Sinn der Revolution ist der Masse nicht Idar. Gehirn«, di« 4 Jahrs
lang belogen und betrogen , auf. di* ein ganze * System von Ver-
•iumntung losgsl&ssen worden ist di® Herde, di* von Kindheit an sr.
Jem Rahmen einer falschen Creschichtsiehns stand, mit militärisch «»!.
!dem großgezogen wurde, solch* Gehirn« lassen sich nicht in
liß  Erksnatate umsteuern oder um setzen, indem sic einen Schliß
vor den Kopf bekommen. .Für die Muss* de# Proletariats - ist der
■S. November noch kein Tag der Freiheit geworden . Aber nun kommt
anaer Leichtsinn., wir sind so roll Güte, auch den alten Methoden
her Unterdrückung und des Mißtrauens gegenüber , daß wir selber
/tauben , wir leben schon in einer Zeit der Güte und Menschlichkeit,,
die uns dftfc Zutrauen des deutschen Volkes sichern könnte . Das h -‘
rieht der Fall. Das Kind will etwas euhi 'Spiele© haben . Bekommt
ss -nicht , wa* ihm heilsam ist , so greift t* nach dnem anderen , hz
steht fest, daß bei Führung einer- gewissen Demokratie die allgemein^;-,
sacnschiichen Fehler auch bei uns za -entdecken sind, wenn man
ha sucht Unser System in des Presto wird mit den törichten Dingen
so arbeitet ; es wird mit dem, w&t wir an Geld ausgeben müssen,
■aalt Unregelmäßigkeit«»., di« wirklich rorgeMlen sind, Propaganda
gemacht und breitgetnefcea, immer mit wirklichen Fälschungen,
während di® Schuld ds* alten Systems» da» ja »o himmelschreiend
ist, noch lange nicht gedruckt ist Wir wissen , weich «in yAr-
breebes dl® Vertreter des U-Bootkriege» begangen haben , und haben
srfahrtn , daß in den inneren Maiin*aagelegenheiten . ungeheuerliche
Dinge geschehen sind. Wenn dar Volk sie erfuhr «, wäre die jetzige
Kepabllk für Immer gesichert . Es wände ?on einem Mitglied
-3«p Vollzug sratä dis Frage aufgeworfen : .Was ist denn eine Nationai-
rertammlung ? Di® Frag* ist eine nicht so dumme. In da '.' Ge¬
schichte wird j&dez Ereignis einmal alz Tragödie , das nächste , Mel
rir Farce angesehen Di« Nationalversammlung von 1848 war be¬
reits ein® Farce . So «in* Narionriversammlung in dem Stile mif
•?5 Professoren war noch ,«:n« viel größere Farce , als wir sie bis
s'etxt haben . Die Bourgeois!« mit ihren Redensarten darf nicht wieder
m Worte kommen. Der Industrie-Proletarier, aus dem di« bester«
Gedanken itervorgehec , will kein Lohn.skIz.vtf bleiben , sondern will,
daß di« Arbeit ihm «in* natürliche Freude sein und er sein Lebst;
innerlich genießen soll, und das kann er nur durch ein.* ökonomisch*
Revolution, wie sie tatsächlich schon rum Ausdruck . gekommen iss.
Mir können uns nichts aufschw &tzen und. aiemahd den Willen a>
.rgeadwelc t̂en Taten beibringea.

Nun riehen wir vor der auffallender Tatsache , daß ein« Ehrt
'on Soldaten auf der Marine in der Tat das Gewisses der Revolution
M und. weiter sein kann . Es ist in der Kasernen in Wilhalmsh&vea.
Kiel und an Bord manche :; erdacht und erfunden , auch in gv-
-:chlossenen Zeilen, was ailgemein menschlich. :*u neuen Forme»
•Uhren. L&sm, da sind .Ding« gedacht worden, die Menschen, di« hie*
1«uanunengekommen sind, berechtigen , der Menschheit gerat neu,-
■ortnen zu geben. Sei as , daß *i< alte* tiD-er d«:i Rv.cfen stürz « ; .

.für Immpr wertlos erscheinen mag. Es isi Ungeheure* «rreitr*
^ >rcisnf in 22  Stunden hat man viel® Krcneu auf aas Pflaster gerollt,
-v? viel erreicht .. Wem; wir vor £ aaHK«rtCti«fit staud®« am  warifs?



'.;Wi  ana 70u der Ansicht eines Mor okel/ritzen oder *$?» «•. •
iioaachen mit gestreiften Hosen, der in diesem Zimmer satl und $ic£-
«yi brennender Zigarre in seine Zeitung vertiefte , eine haushohs
ttioinung hatten . Dia*» Zeiten bähen wir beiseite geschafft , und aus.
i«i auch unser gutes Recht, daß wir fesüuüten , was wir errang «?
haben . Wir halben das Schreckenstum mit erlebt , als unsere armer
Genossen vor ein rechtloses Kriegsgericht gestellt, ins Gefängnis,ge¬
sperrt und bald darauf erschossen wurden . Daran su erinnern , A'
unsere erste Pflicht und »ich nicht mit Kleinigkeiten herutns 'chlugen,
die den Ernst der Zeit auf das einträchtigste hindern können . Bei dar
Beschlagnahme der Akten in Belgien habe ich genug gesehen, wa«.
die Offiziere im Kriege bezogen haben . Das sind ganz ungeheure
Summen. 27 000 bis 80 GOCf Mark Gehalt erhielten Leute , ilJ*3 iil GH-
in einem zehnten Teil, diejenige Arbeit - geleistet haben , welche Sie
jetzt verrichten müssen . Das sollten wir den Leuten vor Auger
führen und unter ihnen veröffentlichen , anstatt •uns gegenseitig mit
den Lohnfragen stundenlang erfolglos su beschäftigen . Wer «xheste4
soll dafür bezahlt werden, der Schmarotzer fliegt heraus . 'Ober di«
militärische Angelegenheit kommen wir ja im Rahmen dio-wc: Grund-
an Fassung zu all den Schlüssen . Wir müssen uns klar werden , wa»
jetzt geschehen kann , wir müssen uns Klarheit darüber beschaffen,
was liegt in der Luit , was gellt Vor mit dar planmäßigen Ksi.se, am
die Revolution ,su gefährden . Der Vortrag von Persius ‘ist ihnen je
bekannt . Was Persius sagt, das sind 4 oder 5 Tatsachen , dis gewandt*
Redner aus Ihrem Kreise .sieb als Vokabeln merken und sehr gut
vorwenden könnten . •Daher laßt uns vorläufig die-.Ruhe, die wir eins
Koitiang brauchen werden, um ausarbeiten su können, erinnert Euch
daran , was durch die Regierung erreicht ist . Ich versteh« «ine
Sehnsucht nach der sogenannten Ordnung, alle .Unordnung wird dem
Sozialismus zur Last gelegt, das ist ja klar . Es gibt auch amen Flügel
der Sozialisten , ,der Kompromisse gemacht hat, aber wie weit das
geht, wissen wir nicht . Ebner hat schon ©in Recht , zu yerlaagen,
daß sie in der Regierung nicht die Roll« spielen. Die Demokratie and
Bourgeoisie versucht sich wieder heranzuruachen , um Titel, Aus-
jmichnunge®; Pensionen und Karriere weiter zu führen . In dieses
Dingen liegt die Lösung für; die .nächsten Monate, und die National¬
versammlung . Es ist der Wille der Gegner der Regierung, daß von
Nationalversammlung viel gesprochen wird, um wieder einmal in dis
Gehirne des ganz unerfahrenen politischen deutschen Volkes eir
Schlag wort zu bringen , wie im Kriege ein Götoa aufgestellt und einem
,ilindenburg ‘‘ zugejubelt wurde . Wer dagegen war, wurde eingeeperri
und hatte schwere Strafen su gewärtigen . 80  ist es jetzt mit dei
Nationalversammlung . Jetzt beißt es , bist du dagegen, wirst du er
schossen . Im Sozialismus sind jetzt die Ding« im Fluß. Wir dürfet:
an * nicht auf Domen festlegen, weil es uns bequem ist , im bürger¬
lichen alten Sinne weiterzuleben . Diese Vertiefung der Ged&nkan der
Republik, diese Erinnerung au das , was begangen wurde, ist -der
Gegenstand , den Sie in Ihren Kreisen besprechen sollen, wenn Sk
nicht wünschen , daß die gegenrevolutionäre Bewegung, die uns da*
System der A.- und 3.-Räte über den Haufen schmeißt , für immer
kompromittiert und in .dieser Form nie wieder kommen kann , Wis
wollen ans dann die Frage rorlegen , ist *s ein Kiassepkampi ? Sol'
jetzt das erfüllt werden, was .vorausgesagt worden ist ? Wie weit ist
$©r Marxismus schon in neu« Formen übergegangen ? Wir müsse.' ,
olle« Ehrlich« hemassuebeo um -das Ziel su erreichen ; da^ ada



■Gißtratien gegen Scblafrworte unter uns fegen . Das wird auch svm
fegen sein, und die National Versammlung wird in einer Form kommest,
de es sieb die A..- and S.-Räte denken . Die Bourgeoisie' hat Sorge.
Alte ökonomische Forderungen zu sichern . Die Zeit ist vorbei, und ea
£Ü>t nichts Schlimmeres , ais wenn man alte Schlacken mit sich
■lerumführt, wo schon eine neue Zeit gekommen ist . Das würde sonst
rnseren Kindern das [.»eben unerträglich machen . Wir müssen bestrebt
■sein, etwas Reines und Neues zu schaffen , die Freiheit und Sittlich
reit des Volkes. Es sind hohe Forderungen , jetzt ist ae uns möglich,
■dieselben zu erfüllen . Damm dürfen wir uns nicht einluilen lassen
■roa der Hetze, die von der bürgerlichen Presse getrieben wird.

Selbstverständlich ist es schwer zu entscheiden , welches die Per¬
sönlichkeiten sind, die den Wunsch haben zu helfen. Im Auswärtiges
Anti steht es noch sehr schlimm. Da herrscht durchaus das alte
System, und jeder tut , was er will. Solf geht überhaupt nicht zc
3a &se and benachrichtigt ihn von dem, was er selbständig ansführt,
imd die Beamten des Auswärtigen Amts steilen sich hinter ihn . Und
gerade diese Leute warten wieder auf die reaktionären alten Zustände,
$8 fehlt der Wille, wirklich durchzugreifen . Es ist eine Regierung des
alten Systems , die, während wir im Kerker saßen und uns nicht rfthres
konnten , zynische Briefe geschrieben hat . Das Generalkommando
konnte längst aufgelöst werden, leb habe dort die Akten beschlag-
aahmt Man schickte mir Briefe, daß ich diese Akten zurückschickcu
möchte , da sie zur Abwicklung der Geschäfte gebraucht werden , leb
schrieb daraufhin : Diese Akten spiegeln ein System , das durch di*
Kraft der Revolution hör immer vernichtet ist . Daraus geht hervor
iafi die Tätigkeit eines Generalkommandos überflüssig ist . Die Doku¬
mente werden für uns aufbewahrt Es ist sehr viel Kompromiiti©
rendes , Man muß fragen, was Kann hier geschehen ? Ich halte ©8 für
richtig, wenn man sich mit den Sekretären der einzelnen Büro,
ind Abteilungen in Verbindung setzt, ".m. mit ihnen dann das heraus
.mgreifen, was als das .wichtigste für uns von Bedeutung erschein -'
Das wäre ein ungeheures Verdienst für die junge Republik. Also,
meine Herren, überlegen Sie sich, was in dieser Richtung geschehe
kann , ich habe einige Erfahrungen gesammelt und habe versucht
in Schlössern , im Auswärtigen Amt und Abteilung »*' des Polizeibüro-
'lies« noch zu bereichern . Auch ineine eigenen Akten habe ich ge
fanden . Diese sind auch sehr hübsch , ich bin in Schutzhaft gewesen
veil ich dem allen System gefährlich war, und hatte ein blugfclaii
verbreitet , daß am 17 Oktober nicht mehr geschossen werden sollte.
Vlan hielt Haussuchung Lei mir und sperrte mich dm. 1.3 Monate hste
üb gesessen - Einst kam der Kriegsgerichtsrat Wolf zu mir. und ich

.-tagte zu ihm in freundlichem Toner „Wenn der Krieg noch ewi$
dauerte ., ist denn da. gar seine Ansicht vorhanden , daß mau mies;
wieder frei!aasen würde ?“ Darauf erhielt ich aar Antwort : „Nein?'
iü diesem Schotzhaftbefeh ! stand , die Freilassung des Paasebe würds
i?,e Sicherheit des ganzen Reiches gefährden . Nach den Gedanken
gängen, in denen er sich bewegte, st anzunehmen ., daß er sein*
revolutionäre Propaganda wieder aufnebmen wird, und nach ' den ge¬
machten Erfahrungen müsse man doch 'vorsichtiger zu Rate gehen,
km.  9 . November haben mich die Matrosen befreit Wollen Sie rs ?»
•cueben. diese Gedanken sich einmal durch den Kopf gehen zu lasset^
«eiche Schätze hier greifbar la ihrer Nähe liegen, was Sie ••* 3
alter Vorsicht tan können zum Heile des Proletariats ? Es liegt ttAw
^sftßhlfcfe aileri*!, to  für aas von enormem Wert ial . •
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